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Kleinarbeit in der Ausbildung und „Unter¬
offiziersfrage".

Ueber dieses Thema sprach am 31. Januar 1914
Oberst- Sonderegger zu den Unteroffizieren der
Stadt St. Gallen. Wir entnehmen seinem Vortrage
folgendes :

Unter der alten Militärorganisation dauerte die
Rekrutenschule 6'/* Wochen. In diesen Schulen
wurde ein vollständiges Bataillon ausgebildet und
die Bataillonsübungen nahmen einen beträchtlichen
Teil der zweiten Hälfte der Schule in Anspruch.
So wenig war man sieh damals der Bedeutung
einer gründlichen ersten Ausbildung des Soldaten
bewußt, daß man sich nicht scheute, solche
Rekrutenbataillone auch an die „Truppenzusammen-
züge" zu schicken, wodurch die sonst schon zu
knappe Zeit für die Kompagnie-Ausbildung noch
mehr verkürzt wurde. Die Wiederholungskurse
von 16 Tagen fanden nur alle zwei Jahre statt,
sodaß der Wehrmann reichlich Zeit hatte, in den
langen Zwischenräumen zwischen Rekrutenschule
und Wiederholungskurs und von einem
Wiederholungskurs zum andern alles zu vergessen. In
den Wiederholungskursen wurde anfangs das
Programm der Rekrutenschule in verkürzter Ausgabe

wieder durchgearbeitet; dann folgten
Feldübungen stufenweise, zuerst des Regiments, dann
der Brigade, dann der Division. Von der Aner-
ziehung militärischen Wesens konnte bei diesem
System gar keine Rede sein.

Bei der Schaffung der neuen Militärorganisation
handelte es sich daher in allererster Linie darum,
durch die erste Ausbildungsperiode den Wehrmann
gründlich zum Soldaten zu erziehen, und durch
die folgenden Perioden das so geschaffene
soldatische Wesen stetsfort zu erhalten. Zu diesem
Zwecke mußte in erster Linie die Rekrutenschule
verlängert werden; aber da man gezwungen war,
mit dieser Verlängerung strenges Maß zu halten,
mußte zugleich das Programm der Rekrutenschule
verkürzt werden, um genügend Zeit für die erste
Ausbildung des Mannes und der Truppe zu

bekommen. Man steckte sich daher nur noch das
Ziel, aHekxutenkompagnien auszubilden und nicht
Bataillone, und Bataillonsübungen wurden nur
noch so weit zugelassen, als sie für die Ausbildung
der Kompagnien selbst notwendig waren. Die
Wiederholungskurse erhielten nun eine doppelte
Auigabe: einerseits die Gelegenheit zu liefern für
Feljìubungen, anderseits das in der Rekrutenschule
geschaffene soldatische Wesen des Einzelnen und
der Truppe aufzufrischen und wachzuhalten. Die
Unteroffiziersschule mußte zugunsten der langen
Rekrutenschule auf 20 Tage verkürzt werden.
Man tat das ungern genug, sagte sich aber, daß
auch die Ausbildung der Unteroffiziere von den
langen Rekrutensehulen vor und nach der
Unteroffiziersschule Nutzen ziehen werde, und daß bei
einer Vereinfachung des Programms auf das
Wesentlichste, die Ausbildung für die Mannschaftsinstruktion,

auch noch mit den 20 Tagen
auszukommen sei.

Dies waren die Richtlinien, die grundsätzlichen
Elemente der neuen Militärorganisation : Genaue
Arbeitsteilung, strenge Beschränkung auf das
direkt notwendige, sorgfältigste Erziehung des
Einzelnen und des kleinen Verbandes. In den
sechs Jahren des Bestehens der neuen Organisation
aber haben sich diese Richtlinien schon ganz
bedeutend verwischt oder verschoben und zwar
hauptsächlich dadurch, daß die Feldübungen alles
andere zu überwuchern begannen, sodaß die bei
der Einführung der Organisation in so prächtiger
Weise stets in den Vordergrund geschobene
Erziehung der Truppe mehr und mehr beschränkt
wurde. Am offenkundigsten ist dies der Fall in
den Wiederholungskursen ; haben wir es doch
erlebt, daß vor einigen Jahren die Uebungen
Division gegen Division in einem Armeekorps-
Wiederholungskurs vom Sonntag bis zum Freitag
dauerten, Inspektion und Konzentrationsmärsche
infolgedessen in die erste Woche des Kurses fielen,
sodaß für die Ausbildung in Kompagnie und
Bataillon kaum zwei Tage blieben. Anderswo
wieder glaubte man nicht in der Division oder
Brigade üben zu können, ohne daß Brigade- und
Regimentsübungen vorausgegangen wären, und
wenn man dann nicht nur Manöver, sondern auch
Gefechtsexerzieren für die größeren Truppenkörper
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